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342 SUttfir. fcfftoetj. Raubte.i.'geitnng („aJieifterblatt") «r. 32

eilen unb geroerblichen) Kunft Dom 18. ©ejember
1917 Eönnen nunmehr ©tipetibien ober AufmrotterungS»
preife auch^anffchroeigerifche Künftler oer(ief)en merben,
bie fich auf bem (Spezialgebiete ber angeroanbten Kunft
betätigen. Borfiehenbe Borfchriften gelten in gleicher
SBeife aucf) für biefe, mit ber einjigen Ausnahme, baß
Beroerber um ein ©tipenbium für angemanbte Kunft bis

p fectjS Heinere Eunftgeroerbliche Arbeiten pm Sßettbe»
roerb einfenben tonnen.

©te jür^erif^=lflHtonale antiguarif^e ©efeßfchaft
befteßte ben Borftanb neu mit ©ireEtor ®r. Seemann
in gürich alSffßräftbent, beroifiigte ber SBulpfommif»
fion^KüSnacßt einen Beitrag oon 800 gr., oerljan»
beltegüber bieiBnrgruine Zößegg unb ben Burg»
platj Breitenlanbenberg, unb reichte bem ©tabt=
rat non gürich eine Berroahrung ein megen unroürbigem
guftanb ber SGßafferîirtfie. gär ben ©cEjutj ber
hiftorifcijen BaubenEmäler im Danton mürbe eine
befonbere Kommiffion eingefeßt. gn einer Berljanblung
über ben AufgabenEretS ber ©efeßfdEjaft rourbe beffere
SCßecEung beS gntereffeS für ©efdfjichte unb ©enfmäler
oerlangt unb ber Sötangel einer ©tatift iE ber Eanto»
nalen BaubenEmäler unb eines ©efamtbilbeS ber
fulturtjiftorifc^en ©egenftänbe beS KantonS fritifiert, fo=
mie eine neue 93augefdjicfjte beS ©roßmünfterS
unb eifrige £>au§forfcï)ung angeregt.

holjfieiitierfahte». gn Sujem mürbe am 28. Dftober
in ber Kunftgeroerbefdfjule ber jroeite Kurs für ^oljbeij=
oerfaßren beenbet. gür ben erften Kurs gtngen bie An»
melbungen fo p^lreidt) ein, baß btefem ein jmetter folgen
mußte, um ben nieten gemerbltctjen SBünfchen geredet

p merben. ®ie Kurfe mürben geleitet oon fperat ©rnft
Bräm, SRalereitedhniEer in ©datieren, ©rftnber biefeS

BeijoerfaßrenS, baS in Eurjer geit beliebte Auf»
nähme fanb unb als ein neuer ©rfolg ber ZechniE be=

jei^net merben barf. gm SReubau ber Krebitan»
ft alt fanb biefeS Berfa|ren feine Slnmenbung. @S er»
fdjeinen bie frönen ar^itef'tonifdtjen /Räume material»
ecfjt, roarm unb mit bem befonbern Steide, mie baS nur
ber ©truîtur beS §otje§ eigen ift. gn oerbanEenSroerter
SÖBeife tonnte ber bauteitenbe 9lrcl)iteft §err @. Bogt
eS noch ben Zeitnehmern beS erften KurfeS ermöglichen,
fichfan bem angeroanbten Berfaljren non ben geintjeiten
biefer ZedfpiE p überzeugen. — geber Kursteilnehmer
bradhte 22 93rettdE)en in oerf<f)iebenen garben unb Zönen
gebeijt mit nach §aufe. Auf ber /RücEfeite eine! jeben
Frettchens befagen eingaben über SRittel unb SBege, mie
berfelbe Zon mit Sicherheit mieber erreicht merben Eann.
@o hat jeher Zeitnehmer ftch eine praïtifche SDtufterEarte
für farbige fpoljbemalung gefdhaffen. 9Röge er red^t oft
in ben gaß Eommen, baoon ©ebraudh p machen.

Schonet Die froli&tötfen ©le „Automobil»/Reoue"
mahnt ihre Sefer: ©dhonet bie holjbrücEen SRit ihren
@id)enbalt'en, ihren giegelbächern ftnb fie ehrmürbige
©entmäler auS guter alter geit unb mir haben feinen
Anlaß, ihr natürliches AuSfterben p befchleunigen. ©otche
BrücEen ftnb immer nodh tragfähig unb folib, aber nach

ihrer ganjen Konfination unb ber bamaligen geit eut»

fpredhenb burchauS nicht für größere ©eßhroinbigEetten
berechnet, nidfjt einmal für ein befdheibeneS Automobil»
DrtStempo. ©<hon bei 20 km mit einem 2000 Kilo»
gramrn fß;meren ißerfonenroagen Eann man jtemltcf) h«f=
tige ©rfcßütterungen Eonftatteren, bie auf bie ©auer Eaum

oon rooljltätigem (Sinfluß ftnb. 2Ber aber mit 30, 40
unb mehr Kilometer über etne fotdfje 93rüc£e poltert,
nimmt für fich — in »ieten gäßen oießeicht auch ganj
ahnungslos — ben jroeifelhaften Stühm in Slnfprucß,
am oorjeitigen Untergang eines fotd^en KulturbenEmalS
mitgearbeitet haben, ©ie geigen metben fich

aßp beutlich: gm SparrenroerE geigen fich Serroinbungett,
baS giegelbadh locfert fich anb roirb unbicht, bie ein»

bringenbe geuchtigEeit ooßenbet bann baS begonnene
gerftörungSroerE.

Literatur
©chmeiier. gahrbuch für fmnöroerE unb ©eroeröc,

III göhrgajtg 1921/22. herausgegeben oom ©ihmei»
jerifchen ©eroerbeoerbanb. — 186 ©eiten 8°.
KommiffionSoertag îleuEomm & gimmermann,
53ern. ißreiS gr. 7.50.

©er britte gahrgang biefeS gafjrbucßeS ift bem erften
unb jmeiten, bie aßerfeits günftige Aufnahme gefunben
haben, pm minbeften ebenbürtig unb übertrifft fie menig»
ftenS an Umfang unb 9ïetchhaltigfett beS ©toffeS. @r
mirb beShalb feinen groecf, unfere Sehörben, SBirtfchaftS»
potitifer unb inSbefonberS ben ©eroerbeftanb felbft über
bie heutigen geroerblichen guftänbe unb über bie 3BirE=

famEeit unb 93eftrebungen ber geroerblidhen Drganifationen
aufpElären, ooßauf erfüßen. ©aS gahrbucl) entfpricht
bamit einem mirElichen S3ebürfniS. ©ine /Reitje oon
gragen, bie unfer ©eroerbe unb hanbmerf unb ben ge=

famten SRittelftanb berühren, merben oon phlreichen
berufenen SRitarbeitern in fachlicher, leicEjt oerftänbli^er
SBeife in beutfcher unb franjöfifd^er ©prache behanbelt.
©o ftnben mir u. a. oon gentralpräfibent iRationalrat
©r. Zfchumi eine origineße Betrachtung über roirtfdfjaft»
liehe ©ummheiten, ferner beleßrenbe Sluffäße über /Regie»

unb ißrioatbetriebe, ©cßule unb ©eroerbeftanb, über bie

Bebeutung beS ©etailhanbels unb über ben ©etaithanbel
im ©jiftenjEampf, über bie obligatonfcße Unfaßoerftche»

rung, bie geroerbliche gadjpreffe, über SRonopoIe, über
Berufsberatung unb SeßrlingSfchuß in ber romanifchen
©dhmeij, über Befferung ber geroerblichen Krebitoerhält»
niffe, über bie äluSfteßung für angemanbte Kunft in
Saufanne, über bie fchroeijerifdhen ZechuiEen, ©eroerbe»
unb BerufSoerbänbe, bte fdßroeigerifchen hauSinbuftrien,
bie goßpoiitiE ber fciiroeigerifcEjen ©eroerbe, bie Eantonale
©efeßgebung über |roufierroefen, bie ©inEaufSgenoffen»
fchaften beS ©etailhanbels; ferner ftatiftifdhe Zabeßen
über ©rgebniffe ber etbgenöffifchen BolESjählungen, über
bie BautätigEeit in ben größern ©chroeijerftäbten, bie

BolESroirtfchaft oor, roährenb unb nadf bem Kriege, bie

Drganifation ber geroerblichen Arbeitgeber in Berufs»
oerbänben ufro. ; enblidh eine Aufjählung ber roichtigeren
neuen ©efeße unb Berorbnungen eibgenöffifcher unb
Eantonaler Behörben, eine ©ebenEtafel um baS ©eroerbe
hodhoerbienter SRänner (mit Bilb) unb ein BerjeidhniS
geroerbliçher Siteratur. ©aS gahrbuch bietet mit feinem
reichhaltigen gnßalt einen roertooßen Beitrag für jebe
BibliotßeE unb foßte oon jebem ©eroerbetreibenben ge»

lefen roerben.

Ru$ der Praxis. - ISr die Praxis.
Trau«.

NB. SlevtattfS', 2tnnfc^= nnb ftcbeitOoefni^e roerben
unter biefe SRubri! nidjt aufgenommen ; berarttge Stnjeigen ge»

fjßreti in ben Snferatenteit beS SBIatteS. — ®en gfragen, roelc^e

„unter ©ïjtffre" erfdjeinen foDen, rooKe man 50 ©tS. in Warfen
(für 3ufenbung ber Offerten) unb roenn bie grage mit Stbreffe
beS gragefteHerS erfcfjeinen foQ, 30 ©tS. beilegen. SBeuu (eine
SKarfen mitgefdbicSt merben, (nun bie grage nidjt anfge<
Kommen merben.

865. ©er liefert Original ©ufßntann ®reibacïenfutter oon
75—80 mm unb 100—110 mm ®urd)meffer? Offerten mit Siefer»
friftangabe unter (Sfjiffre 865 an bie (gçpeb.

866. 3Ber liefert leicht transportable SSMbMe jum Saben
oon ©olj? Offerten an Safpar fRomter, 2Bertfüi)rer, S3eUaluna,

gilifur (©ranbünben).

Wustr. schweiz. Haudw.!.-Zeitn«g („Meisterblatt") Nr. 3^

ellen und gewerblichen) Kunst vom 18. Dezember
1917 können nunmehr Stipendien oder Aufmunterungs-
preise auch^anßschweizerische Künstler verliehen werden,
die sich auf dem Spezialgebiete der angewandten Kunst
betätigen. Vorstehende Vorschriften gelten in gleicher
Weise auch für diese, mit der einzigen Ausnahme, daß
Bewerber um ein Stipendium für angewandte Kunst bis
zu sechs kleinere kunstgewerbliche Arbeiten zum Wettbe-
werb einsenden können.

Die ziircherisch-kantonale antiquarische Gesellschaft
bestellte den Vorstand neu mit Direktor Dr. Lehmann
in Zürich alsZPräsident, bewilligte der Wulp ko minis-
sion^Küsnacht einen Beitrag von 800 Fr., verhan-
delteMber dieZBurgruine Tößegg und den Burg-
platz Breitenlandenberg, und reichte dem Stadt-
rat von Zürich eine Verwahrung ein wegen unwürdigem
Zustand der Wasserkirche. Für den Schutz der
historischen Baudenkmäler im Kanton wurde eine
besondere Kommission eingesetzt. In einer Verhandlung
über den Aufgabenkreis der Gesellschaft wurde bessere

Weckung des Interesses für Geschichte und Denkmäler
verlangt und der Mangel einer Statistik der kanto-
nalen Baudenkmäler und eines Gesamtbildes der
kulturhistorischen Gegenstände des Kantons kritisiert, so-
wie eine neue Baugeschichte des Großmünsters
und eifrige Hausforschung angeregt.

Holzbeizverfahren. In Luzern wurde am 28. Oktober
in der Kunstgewerbeschule der zweite Kurs für Holzbeiz-
verfahren beendet. Für den ersten Kurs gingen die An-
Meldungen so zahlreich ein, daß diesem ein zweiter folgen
mußte, um den vielen gewerblichen Wünschen gerecht

zu werden. Die Kurse wurden geleitet von Herrn Ernst
Bräm, Malereitechniker in Schlieren, Erfinder dieses

Beizverfahrens, das in kurzer Zeit beliebte Auf-
nähme fand und als ein neuer Erfolg der Technik be-

zeichnet werden darf. Im Neubau der Krediten-
st alt fand dieses Verfahren seine Anwendung. Es er-
scheinen die schönen architektonischen Räume material-
echt, warm und mit dem besondern Reize, wie das nur
der Struktur des Holzes eigen ist. In verdankenswerter
Weise konnte der bauleitende Architekt Herr E. Vogt
es noch den Teilnehmern des ersten Kurses ermöglichen,
sichZan dem angewandten Verfahren von den Feinheiten
dieser Technik zu überzeugen. — Jeder Kursteilnehmer
brachte 22 Brettchen in verschiedenen Farben und Tönen
gebeizt mit nach Hause. Auf der Rückseite eines jeden
Brettchens besagen Angaben über Mittel und Wege, wie
derselbe Ton mit Sicherheit wieder erreicht werden kann.
So hat jeder Teilnehmer sich eine praktische Musterkarte
für farbige Holzbemalung geschaffen. Möge er recht oft
in den Fall kommen, davon Gebrauch zu machen.

Schonet die Holzbröcken! Die „Automobil-Revue"
mahnt ihre Leser: Schonet die Holzbrücken! Mit ihren
Eichenbalken, ihren Ziegeldächern sind sie ehrwürdige
Denkmäler aus guter alter Zeit und wir haben keinen

Anlaß, ihr natürliches Aussterben zu beschleunigen. Solche
Brücken sind immer noch tragfähig und solid, aber nach

ihrer ganzen Konstruktion und der damaligen Zeit ent-
sprechend durchaus nicht für größere Geschwindigkeiten
berechnet, nicht einmal für ein bescheidenes Automobil-
Ortstempo. Schon bei 20 km mit einem 2000 Kilo-
gramm schweren Personenwagen kann man ziemlich hef-
tige Erschütterungen konstatieren, die auf die Dauer kaum
von wohltätigem Einfluß sind. Wer aber mit 30, 40
und mehr Kilometer über eine solche Brücke poltert,
nimmt für sich — in vielen Fällen vielleicht auch ganz
ahnungslos — den zweifelhaften Ruhm in Anspruch,
am vorzeitigen Untergang eines solchen Kulturdenkmals
mitgearbeitet zu haben. Die Folgen melden sich nur

allzu deutlich: Im Sparren werk zeigen sich Verwindungen,
das Ziegeldach lockert sich und wird undicht, die ein-
dringende Feuchtigkeit vollendet dann das begonnene
Zerstörungswerk.

Literatur
Schweizer. Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe,

III Jahrgaug 1921/22. Herausgegeben vom Schwei-
zerischen Gewerbeverband. — 186 Seiten 8°.
Kommissionsverlag Neukomm à Zimmermann,
Bern. Preis Fr. 7.50.

Der dritte Jahrgang dieses Jahrbuches ist dem ersten
und zweiten, die allerseits günstige Aufnahme gefunden
haben, zum mindesten ebenbürtig und übertrifft sie wenig-
stens an Umfang und Reichhaltigkeit des Stoffes. Er
wird deshalb seinen Zweck, unsere Behörden, Wirtschafts-
Politiker und insbesonders den Gewerbestand selbst über
die heutigen gewerblichen Zustände und über die Wirk-
samkeit und Bestrebungen der gewerblichen Organisationen
aufzuklären, vollauf erfüllen. Das Jahrbuch entspricht
damit einem wirklichen Bedürfnis. Eine Reihe von
Fragen, die unser Gewerbe und Handwerk und den ge-
samten Mittelstand berühren, werden von zahlreichen
berufenen Mitarbeitern in sachlicher, leicht verständlicher
Weise in deutscher und französischer Sprache behandelt.
So finden wir u. a. von Zentralpräsident Nationalrat
Dr. Tschumi eine originelle Betrachtung über wirtschaft-
liche Dummheiten, ferner belehrende Aufsätze über Regie-
und Privatbetriebe, Schule und Gewerbestand, über die

Bedeutung des Detailhandels und über den Detailhandel
im Existenzkampf, über die obligatorische Unfallversiche-
rung, die gewerbliche Fachpresse, über Monopole, über
Berufsberatung und Lehrlingsschutz in der romanischen
Schweiz, über Besserung der gewerblichen Kreditverhält-
nisse, über die Ausstellung für angewandte Kunst in
Lausanne, über die schweizerischen Techniken, Gewerbe-
und Berufsverbände, die schweizerischen Hausindustrien,
die Zollpolitik der schweizerischen Gewerbe, die kantonale
Gesetzgebung über Hausierwesen, die Einkaufsgenossen-
schaften des Detailhandels; ferner statistische Tabellen
über Ergebnisse der eidgenössischen Volkszählungen, über
die Bautätigkeit in den größern Schweizerstädten, die

Volkswirtschaft vor, während und nach dem Kriege, die

Organisation der gewerblichen Arbeitgeber in Berufs-
verbänden usw. ; endlich eine Aufzählung der wichtigeren
neuen Gesetze und Verordnungen eidgenössischer und
kantonaler Behörden, eine Gedenktafel um das Gewerbe
hochverdienter Männer (mit Bild) und ein Verzeichnis
gewerblicher Literatur. Das Jahrbuch bietet mit seinem
reichhaltigen Inhalt einen wertvollen Beitrag für jede
Bibliothek und sollte von jedem Gewerbetreibenden ge-
lesen werden.

ffm «er ?lâà - M Sie ?lsxl».

bik. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werde«
unter diese Rubrik «icht aufgeuomme« ; derartige Anzeigen ge-
hören in den Juserateuteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Wru« keiu«
Marke« mitgeschickt werde», ka»» die Frage »icht aufge-
»ounue» werde».

8K3. Wer liefert Original Cushmann Dreibackenfutter von
75—80 mm und 100—110 mm Durchmesser? Offerten mit Liefer-
fristangabe unter Chiffre 865 an die Exped.

8K6. Wer liefert leicht transportable Wellböcke zum Laden
von Holz? Offerten an Kaspar Ronner, Werkführer, Bellaluna,
Filisur (Granbünden).
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